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Deutscher Friedensangebot an die ßeinde.
Armeebefehl des ttaifsrs an Heer und Zlotte . - Notwendigkeiten der UriegsernShrung.

Lin Biid der volksernSbriulg.
Zum gegenwärtigen Gesamtbild der Volksernährung

erhalten wir von zuständigster Seite die folgende Dar¬
stellung. Im Mittelpunkt der neu enstawdenen, unleug¬
baren, aber auch überwindbaren Schwierigkeiten steht die
unerwartet geringe Kartoffelernte . Bei der Beurteilung
dessen, was man von der Landwirtschaft fordern konnte,
ist zu bedenken, daß eine genaue Schätzung der Kartoffeln
aus dem Felde unmöglich, der bereits eingemieteten kaum
möglich ist: vier Fünftel der landwirtschaftlichen Betriebe
sind kleinbäuerliche oder Landarbeiterbetriebe.

Die diesjährige Getreideernte war gut, wurde aber,
wie meistens in nassen Jahren , überschätzt. Die zweite
sOktober-j Schätzung dürfte wieder ungünstiger gewesen
sein als die Wirklichkeit. Immerhin ist die erhoffte Ver¬
stärkung der Brotration nicht «durchführbar, ebenso muh
die Streckung durch Kartoffelzusatz aufhören. Diese
Streckung wird durch Gerste erfolgen, von der ein herab¬
gesetzter Prozentsatz für die Zwecke der Brauerei freige-
lrssen wird.

Die Kartosfelernte betrug in «diesem Jahre nur 21
Millionen Tonnen , gegen 50 bis 54 im Vorjahre : zur
menschlichen Ernährung bleiben 278 Millionen Zentner
verfügbar, während unter gleichen Verhältnissen im Vor¬
jahr etwa 800 Millionen Zentner zur Verfügung gestanden
hätten. Schließlich macht sich seit Mitte Oktober der Wa¬
genmangel gellend. Aus all diesen Gründen war eine,
vermindernde Festsetzung der Kartoffelration für «die Zeit
vom 1. Januar bis zum 20. Juli 1817 erforderlich. Trotz
der durch Verspätung und durch Wagenmangel verschärften
Mißernte ist jedoch «die Versorgung in den größeren
Städten besser als im Vorjahre.

Wie umwälzend diese Verhältnisse auf das gesamte
Ernahrung'sprogramm haben wirken müssen, mag daraus
ersehen werden, daß der Min«derertrag von etwa 20 Milli¬
onen Tonnen Kartoffeln einem Getreideausfall von min¬
destens 5 Millionen Tonnen entspricht, die Wirkungen
unserer Körnermehrcrnte von 3% bis 4 Millionen Tonnen
also mindestens wieder aufhebt.

Unzweckmäßig ist der übertreibende Kampf gegen die
.Gcnußmittel ". die 'zugleich Nährmittel sind, und der Ein-
heitßradikalismus zahlloser Vorschläge. — Ueber die
Zweckmäßigkeitreichlicherer Schlachtungen find die Auf¬
fassungen geteilt : natürlich hat «die unzulängliche Kar¬
toffelernte auch auf die Schweineproduktion einschränkend
gewirkt.

Milch und Butter sind außerordentlich schwer an der
Probuktionsstelle zu kontrollieren , es wird jedoch so scharf
wie möglich durchgegriffen.

Am schwierigsten ist die Bewirtschaftung der sogenann¬
ten Nebennahrungsmittel , denen gerade das Hauptinteresse
des Publikums gilt sObst, Gänse). Hier ist weder mit
Höchstpreise«, noch mit Bschlagnahme viel zu bessern: man
muß auf die günstige Wirkung von Lieferungsverträgen
hoffen.

Bei den Fischen war eine Bewirtschaftung durch öffent¬
liche Hand im Sommer infolge der Verderblichkeit der
Rare nicht angängig.

Zusammenfaffend läßt sich sagen, daß wir , wenngleich
ü«ter zahlreichen nicht vorhersehbaren Schwierigkeiten,
imstande sind, die Ernährung unseres Volkes weiterhin
licherzustellen. Unbedingt erforderlich zum Gelingen ist
iodoch die verständnisvolle Teilnahme des gesamten
Volkes, das die Kriegswirtschaft unterstützen sollte, statt
ihr durch vielfache Nichtbeachtung der bestehenden Bor-
Driften entgegenzuarbeiten.

*

(Ein Reichsmittagessen?
Berlin . 12. Dez . sT.-U.-Tel .)

, Wie eine Korrespondenz von unterrichteter Seite er¬
fahren haben will , schweben an zuständiger Stelle Er¬
wägungen über die Einführung der Zwangsmassen-
Misung. Diese würde dann in der Form erfolgen , daß

Familie Morgen -, Mittags - und Abendmahlzeit und
°°s nötige Quantum Brot geliefert wird, Auf eine Art¬
ige im Arieg«sernährungsawt wird mitgeteilt , daß an
"User Stelle nichts davon bekannt sei. Bisher habe der

Präsident des Kriegsernährungsamts nur durch Rund¬
schreiben alle Bundesregierungen auf die Frage von Bei¬
hilfen an bedürftige Gemeinden zu den Kosten von Massen-
speiseeinrichtungen aufmerksam gemacht. Dagegen soll man
sich in militärischen Kreisen in der Tat ernsthaft mit dem
Gedanken der Zwangsmassenspeisung beschäftigen. („B .T.")

Aelschlose Tage in Italien.
Rom.  12 . Dez. sWolff-Tel .)

Meldung der Agenzia Stefani : Durch königlichen Er¬
laß wird der Fleischverbrauch  der Kontrolle der
Regierung unterstellt.  Vom 1. Januar an wird
ein besonderer Ausschuß für jede Provinz die Zahl der
Schlachttiere festsetzen. Donnerstags und Freitags wird
jeder Fleischverkauf verboten sein. Der Verkauf von Ge¬
flügel wird auf drei Wochentage beschränkt. Es werden
Maßnahmen getroffen werden, die Fleischversorgung kran¬
ker Personen sicherzustellen.

Lin deutsches zriedsnsangebot.
Berlin. 12. Dez . (Wolff -Tel .)

Wie der Reichskanzler im Reichstage mitteilte , haben die
Regierungen des Bierbundes heute an die diplomatische«
Vertreter der mit dem Schutze ihrer Staatsangehörigen in
den feindlichen Ländern betrauten Staaten znr Uebermitt-
lnng an die feindlichen Mächte gleichlautende Noten ge¬
richtet. alsbald in Friedensverhandlnnge«
einzntreten.

In de« Noten heißt es : „Die Vorschläge, die die Ver¬
bündeten z« den Verhandlungen mitbringen werden , bilden
nach ihrer Ucberzengnng eine geeignete Grundlage für die
Herstellung eines dauerhaften Friedens.

Wenn trotz dieses Angebotes der Kampf fortdauern
sollte, sind die verbündeten Mächte entschlossen , ihn
bis znm siegreichen Ende zu führen , lehnen
aber freilich jede Verantwortung  ab.

*

Armeebefehl des Kaifers.
Berlin,  12 . Dez. (Amtlich.)

Seine Majestät der Kaiser hat folgenden Armeebefehl
erlaffen:

Soldaten!
Im Gefühl des Sieges , de» ihr dnrch eure Tapfer¬

keit errungen habt, haben ich und die Herrscher der treu
verbündete « Staaten dem Feind ein Friedensangebot
gemacht.

Ob das damit verbundene Gefühl erreicht wird,
bleibt dahingestellt. Ihr habt weiterhin mit Gottes Hilfe
dem Feind staudznhalten und ihn zu schlagen.

Großes Hauptquartier, 12. Dezember.
Wilhelm  I . R.

An das deutsche Heer.
Vorstehende Order ist auch an die kaiserliche Marine ge¬

richtet worden mit nachstehender allerhöchster Ergänznugs-
order:

Diese Order richtet sich auch an meine Marine , die alle
ihre Kräfte treu und wirkungsvoll eingesetzt hat in dem
gemeinsamen Kampf. Wilhelm l . R.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier,  12 . Dez . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Ru pp recht:  Aus

dem Schlachtfeld der Somme ersuhr die seit 1». November
erheblich geringere Kampftätigkeit der Artillerie nachmit¬
tags eine vorübergehende Steigerung.

Heeresgruppe Kronprinz:  Ans dem Ostufer
der Maas und nahe der Mosel starkes Geschütz- n«j» Minen-
werferfeuer ohne Jnsanterictätigkeit.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Prinzen Leopold von Bayer « :

Geglückte Patrouillennnternehmnngem am Stochod brach¬
ten durch Einbringen von Gefangene « wertvolle « Aufschlntz
über die russische Kräfteverteilung.

Front des Generalobersten Erzherzog
Josef:  I « den Waldkarpathen, am Smotrec und an der
Baba Lndowa sowie auch bei Nach- sich wiederholende starke
Angriffe im Meste Camesci-Abfchnitt sind von deutschen und
österreichisch-ungarischen Truppen vollständig abgewieseu
worden . Auch beiderseits des Trotusultales setzte der Rnffe
z« vergeblichem Ansturm gegen einige Söhenstettnngen cr-
ncnt Menschen und Munition ein Deutsche Jäger brachte«
von einer Streife nördlich der Lndowa zehn Gefangene und
drei Maschinengewehre zurück.

Nördlich von S n l t a wurden die Rnffe« von einer
ihnen kürzlich verbliebenen Höhe wieder vertrieben.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls
v. Mackensen:  Kampffortfchritte auf der ganzen Front.
Urziceni und Mizil sind in unserem Besitz.

Die Heeresgruppe , im besonderen die 9.' Armee, hat
in den letzten drei Tage « den Rumäne « über 10 009
Gefangene  sowie mehrere Geschütze «nd viel Feldgerät
abgenommen.

Mazedonische Front:  Mit Erbitterung renne«
alltäglich die Ententetruppcn , vornehmlich die Serbe » , gegen
die deutsch-bulgarischen Stellungen auf beiden Ccrnanfern
an. Auch gestern hatte« sie dort wieder eine schwere, blu¬
tige Schlappe.

Der 1. Generalqnartiermeister : Lndendorff.

Aanzösische Uammer.
Ein Zwischenfall.

Paris,  12 . Dez. (Wolff-Tel .)
Meldung der Agence Havas : Bei Beginn der gestrigen

Kammersitzung verursachte der sozialistische Abgeordnete
B r i z o n, einer der drei Kientaler , einen heftigen Zwi¬
schenfall. Bei der Besprechung der Vorlage über die vor¬
läufigen Kredite erhob Brizon heftig gegen «die Verlänge¬
rung ?«•'* bölliichen Krieges , dessen einziges Ergebnis sei,
Millionen von Toten und hunderte von Milliarden zu ver¬
schulden, Einspruch. (Lärm.) Ein Abgeordneter rief Brizon
zu: „Sie wissen genau, «daß Frankreich besetzt ist und daß
unsere Soldaten ihr Blut vergießen, um sein Gebiet zu be¬
freien." (Lebhafter Beifall .)

Brizon blieb bei seiner Ansicht und schrie: „Nieder
mit dem Krieg , der noch zwanzig oder dreißig
Jahre dauern kann !" (Erneuter Lärm . Ruse: „Sie
entehren «bas Parlament !" Der Präsident ruft Brizon
zur Ordnung.)

Brizon will trotz des Widerstandes der ganzen Kam¬
mer und trotz des verdoppelten Lärmes fortfahren . Ein
Abgeordneter ruft Brizon eine Beleidigung zu, worauf
dieser ihm sein Wasserglas an den Kopf wirst.

Bei einem unbeschreiblichen Tumult unterbricht der
Präsident die Sitzung aus fünfzehn Minuten . Nach der
Wiederaufnahme der Sitzung befragt «der Präsident die
Kammer über den zeitweiligen Ausschluß Bri¬
zon  s, der sich nach seiner Ansicht Ausschreitungen gegen
die Kammer habe zu schulden kommen lassen.

Brizon  bittet um das Wort , wozu ihm die Geschäfts¬
ordnung das Recht gab, und erklärt : „Ich habe keine Aus¬
schreitung gegen die Versammlung begangen, aber jemand
fttate mir die schlimmste Beleidigung zu, die einem Fran¬
zosen zugefügt werden kann. Während ich kaltblütig meine
Gedanken auseinan «derietzte, hat man mich gefragt , wie¬
viel ich dafür bezahlt bekäme.  Ich habe mein
Glas dem Beleidiger ins Gesicht geschleudert, und gestehe:
wei n ich einen Revolver in der Tasche ge¬
habt hätte . . ."

Der Tumult macht es Brizon unmöglich , weiter zu
sprechen, Die Kammer beschließt die zeit¬
weilige Ausschließung B r i z o n s.

Die Sitzung wnr«de von neuem auf zwanzig Minuten
unterbrochen. Bei Wiederbeginn der Sitzung hat Brizon
den Saal verlasien. Die Kammer nimmt die Beratung der
vorläufigen Kredite wieder auf.

Verluste der englischen Hochadels.
London,  12 . Dez . (Wolff -Tel .)

Nach den letzten Mitteilungen der „Dods Peerage " sind
12 884 Mitglieder des Hochadels gefallen.
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Aur Griechenland. Deutsche rttiegrfinanziemng.
London . 12. Dez. lWolff-Tel .)

Das Reuterbureau erfährt , bah in der Note der
Alliierten  an Griechenland einige kleine Abänderun¬
gen vorgenommen worden sind. Es wird wahrscheinlich
heute oder morgen vielleicht eine zweite Note mit einer
detaillierten Angabe der Forderungen folgen. Dre Al¬
liierten werden wahrscheinlich die vollständige Ab¬
rüstung,  Wiederherstellung der Kontrolle über Post,
Telegraph und Eisenbahnen, ebenso die Freilassung der
Veniselisten verlangen . In amtlichen Kreisen liegt keine
Bestätigung einer angeblichen Drohung des Königs Kon¬
stantin vor.

London,  12 . Dez. lWolff-Tel .)
„Temps " melden aus Syra vom 8. Dezember:
Nack Berichten aus Athen ist die Stadt ruhig. Dre

Militärischen Vorbereitungen dauern fort . Es heißt. datz
20 000 Mann in Athen und Umgebung zusammengezogen
worden sind. Dre Gesandten  der Alliierten ersuchten
wegen dieser Truppenkonzentrutton um Auf¬
klärung.  worauf Ministerpräsident Lambros antwortete,
daß sie vorgenommen werden, um die Ordnung aufrecht¬
zuerhalten . , t , , . _ . .

Die Regierungsblätter schreiben, daß in der Note der
Alliierten auch die Entfernung des fetzigen Ministeriums
verlangt werden wird. Man glaubt allgemein, datz der
König  diese Forderung zurückweisen und nach dem
Innern  des Landes geben wird.

London,  12 . Dez. lWolff-Tel .)
„Daily Telegraph " meldet aus Athen,  datz nach pri¬

vaten Berichten in ganz Griechenland ausgedehnte militär¬
ische Vorbereitungen getroffen und Pferde und Wagen re¬
quiriert werden. Ueber Athen ist der Kriegszustand ver-
hängt worden. Es werden keine Veniselisten mehr gesehen.

Lugano.  12 . Dez. «Eig. Tel . Zeus. Bin .)
Wie ein Telegramm des „Seeolo" aus Saloniki berich¬

tet. hat die griechische Regierung  10 Jahrgänge Re¬
serven einb e rufen.  Auch will diese Meldung wissen,
datz die Eisenbahn für militärische Zwecke reserviert wor¬
den sei- _

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung" berichtet über
eine Unterredung des Staatssekretärs Graf Rödern  mit
dem Vertreter der „Associated Pretz" über die deutsche
Kriegsfinanzieruug.  Der Staatssekretär kam dabei
auch auf die Auslassungen des englischen Finanzsekretärs
Mac Kinnon Wood zu sprechen, die als eine Reklame in
den Vereinigten Staaten für die bevorstehende englische
Kriegsanleihe anzusehen seien. Die deutschen Kriegsans-
gaben seien aus den bewilligten Kriegskrediten ersetzbar.
Die Beschuldigung Woods Deutschland verheimlich: schwe¬
bende Verbindlichkeiten, seien falsch. Die Kriegslasten der
deutschen Gemeinden betrügen bisher zwei Milliarden Mk..
von denen das Reich bis setzt 500 Millionen erstattet habe.
Die Steuererträgnisse Englands seien bei weitem unzurei¬
chend als Basis für eine Ordnung der englischen Kriegs¬
finanzen . Auch das Deutsche Reich blicke aus erheblich:
Steuerbelastungen im Kriege zurück, darunter auch die
Kriegsgewinnsteuer . Die Behauptung , die deutschon Kriegs¬
anleihen entstünden aus neugeschaffenem Papiergeld , sei un¬
verständlich. Das Sinken des deutschen Wechselkurses
im Auslande sei eine bedauerliche, aber vorüberge¬
hende Erscheinung,  hervorgerufen durch die Abschnei-
dung vom Weltverkehr und die Verhinderung der Ausfuhr.
Deutschland, das auf sich selbst angewiesen sei. könne eine
Verschlechterungdes Wechselkurses mit größerer Ruhe an-
sehen als England , das dem Auslände immer mehr ichulde.
Die Sorge , wie Deutschland die Deckung seines Fmanzbe-
darfs nach dem Kriege schaffen werde, möge Wood nur hem
Bundesrat und dem Reichstag überlassen, auf deren « i.se
zur weiteren Deckung der Zinsbedürfntsse sicher zu rechnen
sei.

Stadtnachrichten.
Wiesbadc«, 12. Dezember.

13. landwirtschaftlicher Bezirksverein.
Im „Schwanen" zu Erben heim  fand am 10 Dezem.

ber die Herbstversammlung des 13. landnnrt,Gastlichen
Bezirksvereins statt. Als Hauptpunkt stand die Bespie
chung kriegswirtschaftlicher Matznahmen und dringender
landwirtschaftlicher Fragen auf der Tagesordnung.

Kurze politische Nachrichten.

Die perfonaländerung in Kanlreich.
PartS,  12 . Dez. lWolsf-Tft .)

Wie ber „Matin " schreibt, werden die Folgen des Ber-
krauensvotums vom Donnerstag sich in politischen Matz¬
nahmen von höchster Wichtigkeit in kürzester Zeit zeigen.
Br i and habe sich am Samstag und Sonntag mit den Po¬
litikern und bedeutenden Persönlichkeiten der industriellen
und kommerziellen Welt besprochen. Er beabsichtige, zum
Zweck ber wirtschaftlichenOrganisation alle administrativen
Bestände aufzulösen. Die Reorganisation des
Oberbefehls  werbe endgültig in die Wege geleitet wer¬
den. sobald die Vertrauenstagesordnung die neue Zusam¬
mensetzung des Ministeriums gebilligt haben werde.

Die neue Zusammensetzung des Ministeriums und dre
Namen der neuen Minister  würben Dienstag bekannt
gegeben werden und die Minister würden sich am selben
Tage der Kammer vorstellen.

Kriegszustand und Schutzhaft.
Es ist eine militärische Zentralinstanz als Aufsichts-

und Beschwerdestellegeschaffen worden. Beschwerden sind
möglich gegen Einschränkungen der persönlichen Freiheit,
gegen Zensnrmatznahmen sowie gegen Beschränkung der Ge¬
werbefreiheit : zu richten sind sie gegen den Militärvefchls-
haber, der die Ursache der Beschwerde durch eigene Ver¬
fügung abstellt, oder die Beschwerde an den militärischen
Oberbefehlshaber : den Kriegsminister General v. Ste,n,

Schutzhaft wird durch die militärischen Befehlshab :r
aufgrund des Belaqerungsaesetzes verhängt . Erlaffe zur
Verhinderung von Uebergriffen hatten die Folge, datz schon
vor dem neuen Gesetz Hunderte von Haftentlassung:n vor¬
genommen werden konnten. Das neue Gesetz, das, wie bas
Gesetz über den Kriegszustand, am 20. Dezember in Kraft
tritt , sieht ein Beschwerderechtvor , sowie die Vernehmung
durch den Richter und den Verkehr mit dem Verteidiger.

Die gahrt der„Deutschland".
Berlin.  12. Dez. (Privat -Tel . zb.)

Ueber die zweite Amertkafahrt der „Deutschland" und
deren glückliche Rückkehr nach der Heimat erhält unser Ge¬
währsmann von zuständiger Stelle folgende Mitteilungen:

Einstellung - es niederländischen Dampfer¬
dienstes Indien —Marseille.

Amsterdam,  12 . Dez. lWolff-Tel .)
Ein hiesiges Blatt ' meldet aus Beltevreden vom

7. Dezember. Latz infolge der Versenkung des nieder¬
ländischen Dampfers „Kediri" keine Schiffe  mehr von
Indien nach Marseille  fahren werben.

Das amerikanische Volk gegen einen Krieg
Berli «, 12. Dez. (Eig. Tel. Zens. Bln .)

Der „Deutsch. Tgsztg." wird aus N e w q o r k gedrahtet:
Hier herrscht nicht die geringste Aufregung wegen der N-
Boot - Frage;  das Volk ist völlig interesielos. Es will
de« Friede «. Die bisherige, allgemein verbreitete Mei-
«uug. Deutschland müsse schlietzlich doch«uterliege«, ist nach
de« imponierendenErfolge« in Rnmänien schwankend ge¬
worden. Diese Erkenntnis bestärkt das feste Bolksbestreben
gegen eine Verwicklung  in den Krieg: ebenso will
man keine ungesunde Kriegssinanzierung. Die Hochfinanz
war der Ansicht, die Bereinigte« Staaten mühte« finanziell
mit England stehen«nb falle«. Die Inlands -Banke« stehe«
dagegen. _

Es war ein stürmischer Oktobermorgen. als die
„Deutschland" unter Kapitän Königs bewährter Führung
und mit fast derselben Mannschaft wie im Juni die Weser
verlietz, um den Ozean wieder, zu kreuzen und eine wert¬
volle Ladung von Farben , Chemikalien. Medikamenten und
a. m. nach den Bereinigten Staaten zu bringen . Schweres
Wetter herrschte fast auf der ganzen Reise von der Weser
bis zu den Neufundlandbänken , von dort an setzte besseres
Wetter ein Sturm und Wogen nahmen ab und ruhig und
sicher steuerte die „Deutschland" auf die Einfahrt von Long
Island -Sund zu. teils unter , teils über Wasser fahrend.
Die Dunkelheit war bereits hereingebrochen, als Monteauk
Point passiert war . Mit direktem Kurs ging es dann New-
Lonbon zu. Die Ankunft daselbst erfolgte 2 Uhr nachts,
das Schiff fuhr sofort in den Hafen, es erhcekt seinen Liege,
platz zwischen dem Lloyddampfer „Willehad" und den 8fr
gerhänsern am neuen Pier . Als New-London am anderen
Morgen erwachte, überraschte es die Nachricht, datz das
deutsche Tauchboot bereits woblaeborgen im Hafen liege.
Die „Deutschland" bildete an diesem Tage und den folgen¬
den das Stadtgespräch. Vertreter der städtischen Vermal-
tung, der Handelskammer und andere hervorragende Per
sönlichkeitenwaren erschienen, um Kapitän König und die
Besatzung zu begrützen. Allseitig gab mau der Genugtuung
Ausdruck, daß New-London zum Hafen für dre Hanbels-
tauchboote ausersehen sei. Kapitän König und Besatzung
fanden bei der Bevölkerung während ihres Aufenthalts
eine herzliche und glänzende Aufnahme.

Zunächst ergriff dazu Landrat v. Hermburg  dgz
Wort. Die Herbstbestellung der Felder , so führte der Red-'
ner aus , war im abgelaufenen Jahre schwieriger und lang¬
sam. Vor allem sehlie cs an Arbeitern , Gespannen und
Saatgut . Manche Aecker im Kreise Wrcsüaüen-Land urnst
ten deshalb unbebaut bleiben. Unter allen Umständen muß
bei der kommenden Frühjahrsbestellung dies nachgeholt
und für die Zukunft verhütet werden. Er schlug vor. &ie
ganze Frühjahrsbestellung zu zentralisieren , das heitzt xz
soll in den Gemeinden je ein AnbauaussHutz. bestehend
aus drei fähigen, angesehenen Landwirten , gebildet wer-
den, die sich mit Lust und Liebe ihrer Ausgabe unterziehen.
Dieser Ausschutz soll systematisch die Lage der Gemarkung
prüfen , die Feldbestellung fördern , vor allem aber öaz
Saatgut auswählen . Auf diese Weise werden Arbeits¬
kräfte und Maschinen gespart. Ein stärkeres Rückgrat als
der einzelne Landwirt hat der Ansschutz der Behörde, be¬
sonders dem Generalkommando gegenüber, um Pferde,
Kriegsgefangene und Urlauber zu erhalten . In jeder Ge¬
meinde soll womöglich der Lehrer dem Ausschutz zugeteilt
werden. Auch besteht die Absicht, Schüler-Sammler - und
Hilfskolonnen zu gründen , die unter der Aufsicht der Leh¬
rer alle weiteren Arbeiten in Wald, Feld und Flur zn
verrichten und der Landwirtschaft nach Kräften mttzuhel-
fen hätten. In jeder Beziehung aufklärenü soll der Aus¬
schutz wirken, die Wünsche ber GemeinbemctgUeder sam¬
meln und an die Behörden weitergeben. — Winterschul-
hirektor Hochrattel  sprach sodann über dre » chwieriz-
keiten der Viehzucht, insbesondere die in der Rindvieh-
und Schweinezucht. Es fehle vor allem an den nötige«
Krastfuttcrmitteln und Arbeitskräften . Dre Gefangenen
würden setzt mehr und mehr der Landwirt, -hast entzogen,
weil sie in den Munitionsfabriken gebraucht werden. Der
Referent verspricht sich viel von den städtischen Helfern in
den landwirtschaftlichen Betrieben , die nach dem Zivil-
dienstgesetz herangezogen werden können. Der Redner
meinte, die Städter würden dann die Arbeiten der Land¬
wirtschaft besser zn schätzen wissen und der Friede zwischen
Stadt und Land würde mntreten. — Kreis - Obst- und
Weinbaninspektor Bickel behandelte die Kartoffelfrage.
Der Kreis Wiesbaden-Land gilt als Selbstversorger . Er
ist aber auch zur Pflichtlieferung von 50 000 Zentnern Kar¬
toffeln an die Stadt Wiesbaden gezwungen worden. Diese
Lieferung wurde erschwert durch das Verlangen der «tadt
Wiesbaden, die Kartoffeln den Verbrauchern an Ort und
Stelle zu liefern . In ber Lieferung sei eine Stockung ein¬
getreten , weil die Landwirte nicht gern aus dem Keller
liefern . Der Referent richtete an die Landwirte die drin¬
gende Bitte , sich recht einzuschränken bis zum 1. Januar,
damit recht viel Kartoffeln abgegeben werden und Zwangs¬
mittel nerhüett . Er schloß mit einem Mahnruf zur guten,
vorschriftsmäßigen Lagerung der Erdäpfel , um ' Ul Früh¬
jahr gutes Saatgut zu erlangen . — Ueber den Umsatz¬
stempel und den bargeldlosen Verkehr referierte Kreir-
bureaudirektor Werkmüller,  ebenso über Haus,chl-ch-
tungen und Pensionsschweine. — Die Steuersekretare or-
köper und Mann  gaben interessante Ausführungenuttr
das Besitzsteuer- und Besitzzuwachssteilergesetz. Das letz¬
tere wird in diesem Jahre aufs neue an dre Lfteuerpmtz-
tigen herantreten . Der Besitzzuwachs mutz vom 1. April
1014 bis ebendahin 1017 angegeben werden. — In der fol¬
genden Aussprache wurde sehr über die Krregsgefange««
geklagt, die sich durchaus nicht in die allgemeine Arbeits¬
zeit einstigen wollen.

Amerikanische Leichtfertigkeit.
Kopenhagen,  12 . Dez. lT .-U., Tel.)

Einige reiche Amerikaner haben, wie aus hier emge-
trofsenen amerikanischen Zeitungen hervorging , wahrend
der Tätigkeit der deutschen U-Boote im Atlantischen Ozean
Kriegsmaterial -Dampfer zur Ueberfahrt nach Europa be¬
nutzt. Sogar der englische Konsul in Laurence hat dre
Reise an Bord des Cunard -Dampfers „Orduna , der mit
Kriegsmaterial beladen war , angetreten . Wahrend der Pa¬
riser Botschafter, der das gleiche Schiss benutzen wollte, mft
dem amerikanischenDampfer „St . Paul fuhr. Dre Hand¬
lungsweise der Konsuln ist in politischen Kreisen stark ge-
mitzbilligt worden, ist aber kennzeichnendfür das Verhal¬
ten gewisser Amerikaner, die aus Sensationslust Gefahren
suchen. _

Aus Oftafrika.
Das Kilimandfchavoqebiet in Dsntsch-OsdafviLa

n«ch die« Einfall her Engländer.
Ueber die Lage der evangelisch-lutherischen Mission in

Ostafrika sechs Monate nach der britischen Invasion liegen
jetzt MM-ottungien vor, aus denen zunächst ge,chlossen wer¬
den kaum, datz jetzt am Kilimandscharo wieder völlige Ruhe
und Sicherheit herrschen. Ha am 10. Oktober d. I . geschrie¬
bener Brief berichtet, datz die Missionsarbeit im großen
und gamzen weiiergehi und die Gottesdienste nur selitzen
ausfallen . Tie Missionare dürfen ohne besondere Erleb¬
nis der englischen Behörde nicht weiter "' s eine englische
Mette sich von ihrer Station entfernen . Me nacht Mts-
sionsangehörigen , von denen die meisten de« nördlichen
Teil unseres Schutzgebietes verlassen haben, kehren letzt
einzeln mit Erlaubnis ber englischen Behörde änrück. Me
Missionsstationen sind fast überall unversehrt. In Ma .ama
und Schira habe« nach Hem „Evangelasch-lnthemHen Mas-
sionsblatt " die eingeborenen Christen die Mlsstonshauser
gegen Uebergrisse ihrer heidnischen Volksgenossen erfolg-
Mch geschützt, bis die Ordnuna wieder hergestellt war-

Auf Vorschlag der Firma Schuhmacher u. Co. in Bal¬
timore entschloß sich die Deutsche Ozean-Reederei auch New-
London als etwaigen Bestimmungshafen ihrer Handels-U-
Boote mit in Berücksichtigungzn ziehen. Die Erfahrungen
beim ersten Besuch der „Deutschland" haben gezeigt daß
dieser Hafen nicht nur im allgemeinen als Handelshafen,
sondern insbesondere auch als Lösch- und Ladeplatz snr Un¬
terseeboote außerordentlich geeignet ist. Die Untersuchung
des Schiffes auf seinen Charakter war bald erledigt. L-,e
wurde durch 6 amerikanische Unterseebootsofftziere vorge¬
nommen. Datz gerade Unterseebootsofftziere mft der Un¬
tersuchung des Schisses betraut mnrden . hat seinen Grund
darin daß New-London selbst eine amerikanische Unter,ce-
bootsstation ist. Die Einrichtung des Bootes erregte auch
diesmal wieder das größte Interesse «nt«, den militärischen
Besuchern wie in der breitesten Oeffentlichkeit. Ans der
Bevölkerung New-Londons, sowie auch auch aus Newyorker

>Kreisen wurden dem Kapitän und dem Schiffe große Ova-
1 Honen bereitet. In den Ansprachen, die bei den vom Bür¬

germeister der Stadt New-London veranstalteten Festen ge-
hilten wurden, wie? dieser ans die kommerzielleBedeutung
des Ereianiffcs hin, während auch andererseits der deut¬
schen Initiative besondere Anerkennung bezeugt wurde.

Der Vorstand des AkademischenHilssbunücs . Orts¬
ausschuß Nassau in Wiesbaden, hat in seiner letzte«
Sitzung  unter anderem folgende allgemein interessie¬
rende Beschlüsse  gefaßt : er beteiligt sich mft emer
Spende von 200 M. an der Inneneinrichtung der „su-
dienanstalt für blinde Akademiker" in Marburg , « ne An¬
stalt, welche natürlich auch kriegserblindeten Akademikern
ofiensteht. Ferner sollen in den hiesigen Lazarettent
träge von Vorstandsmitgliedern gehalten werden, um «e
hier sich aufhaltenden Akademiker auszuklaren über Zwe-
und Ziele des A. H. B., welcher seine Fursorgetatiekest
auch auf diensBeschädigte Akademiker ausgedehnt m
Gleichem Zwecke für alle Akademiker wird eme Wc >.
Versammlung dienen, in welcher ein Mitglied des Haupp
ausschusses in Berlin einen Vortrag halten wird, j ®«'
wird im Anschlüsse an die im ersten Geschastshalbi-h"
satzungsgemätz stattftndende Hauptversammlung des
ausschusses, also etwa im Februar 1017 stattftnden. —
trittserklärungen neuer Mitglieder können an dre
schästsstellc in Wiesbaden . Ahornweg 4. gerichtet weroe«-

Sang - und klanglos, auch diesmal , ohne daß die Oeffent¬
lichkeit eine Ahnung davon hatte , trat da? schiff am 17.
November die Heimreise an in Begleitung zweier Eep-
per, von denen der eine voransfuhr und ber zweite folgte.
Bei mondheller Nacht und glattem ruhigem Wasser ging » e
Fabrt anfangs alückliib vonstatten. Race Po,nt Fi ' chers
Island war glücklich passiert, als plötzlich der v ordere
Scblevper,  kurz bevor er bie „Deutschl-and verlabcn
Ue . aus noch nicht aufgeklärten Gründen
seinen Kurs  ä n e r t e. Die „Deutschland" konnte nicht
mehr rechtzeitig ausweichen. obgleich die Maschinen auf volle
Kraft rückwärts gestellt waren , sodatz das Unglück mcht.
mehr abzuwenden war . Die „Deutschland rannte >,rekt
mit ihrem Steven auf den Schlepper, der innerhalb 10 Se¬
kunden in den Fluten verschwand. Bedauerlicherweise
wurden 5 Mann seiner Besatzung, die sich rat Ruderhaus-
chen befanden, mft in die Tiefe geriffen. Nur Kapuan
Finsch wurde aerettet.

Dem Andenken der verstorbenen Grotztzerzogjn-M«tt«c
von Luremdnng hat Herr I . Ehr. Glücklich  ein Ged'«-
gewihmet, das er auch der regierenden Grotzherzogm -
Luxemburg zugefandt hat . Darauf ist nun folgende^
wortfchreiben eingelaufen : Ihre Königliche Hohert̂ d'-
Grotzherzogin von Luxemburg, Herzogin zu Nassau,
die zwei Exemplare des von Ihnen versatzten. dem
denken weiland Ihrer Königlichen Hoheit öer GroM
zogin-Mutter von Luxemburg, Herzogin von Nassau, v
idmeten Gedichtes gerne entgegengenommen und « iw *
beauftragen geruht , Euer Hochwohlgeboren für d,e da°w
zum Ausdruck gebrachte treue Teilnahme an dem
Verluste Ihrer Königlichen Hoheit wärmsten Danr °
sagen. Indem ich hiermit dem höchsten Aufträge
komme, zeichne ich mit dem Ausdrucke vorzüglichster H
achtung Euer Hochwohlgeboren ergebenster Spei»
Flügeladjutant.

Es schneit . . . Heute Vormittag setzte bei ziemlich
der Temperatur ein starker Schneefall ein, der st« amo ^
der Stadt insofern bemerkbar machte, als die Straße«
bald in das schlüpfrige Naß verwandelten , in dem ^
leicht ins Rutschen kommt — was von unierer ft«»
qleich weidlich ausgenutzt wurde — und dem man u« ...
mit ganz wass'erdiMem Sch'uhwerk ausietzen soll, we»«

ine naßkalten Fütze bekommen will. Ein ^unf^ >ln°u^keine
Wetter, dem man sich nur ungern aussetzt!
war aber der Schneefall so ausgiebig , daß sich Da«
Garten anlasen in kurzer Zeit in eine weiße Deckes ^maxienniuugeil xn lutati ocu m gp»
und ein winterliches Bild darboten , das jeoch Uliyl ^
langer Dauer sein dürste. Draußen vor den Tor«>̂
Stadt und auf den umliegenden Höhen war der
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Ehren - Tafel

a ' * f e' ^ üher an der Unteroffiziervor-
Klaffe auAezeichnet .'^ &eOT ® ifern £tt  Kreuz Erster

h»a Reinhardt , Kommandeur
1 «lm=®tt 0̂1t̂ erte=^ 0tctiIf0tt§  Marburg , wurde die

? D_n Krone  zum Roten Adlerorden dritter Klasse mitder Schleife verliehen.

vvn besserem Bestand . Dort wird das Winterbild sich län¬
ger erhalte « , wenn sich der Schneefall nicht inzwischen in
emen ergiebigen Regen umgewanöelt hat.

Wechsel im Jvftizdieust . Landgerichtsprüsident Gehei-
«Er ^ berjustrzrat Mencke, der seit August 1899 an der
Spitze des hiesigen Landgerichts steht, ist in Pension qetre-
teu - vorher war Mencke in derselben Stellung in Neu-
wieö tätig . An ferne stelle wurde, wie wir schon mitteilten
ar^n^ " "^ ? £^E ^ ^ ästdent in Neiße , Geheimer Oberjustizrat

berufen . Vollbracht entstammt einer nassauischen
~ 3 " m Inspektor des hiesigen Landgerichtsgc-

Freienöiez " rnannt "̂ ^ ktor Pfeiffer von der Strafanstalt
. Krregspfannen -Verkauf . Webergasse 14. Die unerwar¬
tete Beschlagnahme der Rohstoffe hatte wiederum eine ganz
unverschuldete Pause im Verkauf der Kriegspfanne her-
belgefuhrt . Eine kleine Sendung ist nun wieder einge¬
troffen , wodurch wenigstens einige der vielen Nachfragen
nach einer Kriegspfanne als Weihnachsgeschcnk , befriedigt
werden können . Der Vorrat ist jedoch nicht groß , darum
raten wir , nicht mit dem Einkauf zu zögern.

„ A??" Emssam .mlung des Vaterländischen Fmnen-
normns bittet alle diejenigen Damen und Herren , denen
Zeichnungsblocks mit der Bitte um Verteilung in ihrem
Bekanntenkreise und zum Werben von Sammlern und
Sammlerinnen zugegangen sind, die Zeichnungsblocks mög-
nchh umgehend an die Jubiläumssammlung des Bater-
« » ?^ Een Frauenvereins . Abt . 1 vom Roten Kreuz,
Schloß -Mittelbau rechts , zurücksenden z» wollen.
- EchiedsMricht für Verkäufe von Schuh,varen . Die
Handelskammer zu Wiesbaden macht bekannt , daß das ge-
5? Bekanntmachung über Preisbeschränkungen bei
Verkaufen von Schuhwaren vom 28. September 1916 bei

a^ chcn Handelsvertretung zu bildende Schieds-
oer ' cht bei ihr für den Hanbelskammerbezirk Wiesbaden
errichtet worden ist. Als Vorsitzender des Schiedsgerichts
nt Herr Regierungsrat U l r i e i, als dessen Stellvertreter
Herr Regierungsrat Wittich,  als Schriftführer der stell-
vertr . Syndikus der Handelskammer Herr Dr . Otto  er¬
nannt worden Anträge auf schiedsgerichtliche Entschei-
Eg n*b schriftlich oder zu Protokoll des Schriftführers,
Adelheidstr . 26, sGeschäftsstelle der Handelskammer ) zu
dichten. Jeder Antrag ist unter Darlegung der Sachlage

Beweismittel kurz zu begründen, ' weiter¬
hin hat der Antragsteller die ihm zustehenden Beweis-

beiziifüge 'n ' " ^^^ °4ldere Vertragsurkunden und Briefe,

, - Berbefferung der Schiffahrt im Binger Loch. Der Aus-
Ichutz, der sich mit den Fahrwasserverhältnissen des B'inger
Locheg zu beschäftigen hatte , ist jetzt zu einem Ergebnis ge¬
kommen . Er hat den Beschluß gefaßt , für eine Tiefer-

des neuen Fahrwassers  einzutrete « .
Dieses Fahrwasser soll demnach um einen halben Meter
tiefer gelegt werden . Außerdem soll der Trennungsteil in
eine gerade Strecke verlegt werden und eine Erhöhung der
Usermauern auf der linken Seite des Stromes an den
Kribben auf 5,0 Meter erfolgen . Man rechnet , auf diese
r el fe- e' ne so erhebliche Aufstauung im Hauptfahrwasser
herbeizuwhren , daß die Schwierigkeiten , die sich bei der
Befahrung dieser Nheinstrecke gezeigt haben , auf einen -ge-
ringen Teil eingeschränkt werden.

Früherer Schluß der Postschalter. Die neue Verordnung
über die frühere Polizeistunde wird , wie schon mitgeieilt,
auch den früheren Postschalterschluß zur Folge haben . Doch
wird die neue Verordnung . wie uns aus Berlin gemeldet
w.rd , Nicht schematisch, sondern nach Lage der örtlichen
Verhältnisse und des Verkehrsbedürfnisses geregelt werden,
an kleinen Orten werden die Schalter eventuell auch schon
«or 7 Uhr,  in größeren Städten , zu. B . in den Berliner
Bahnpostamtern . etwas später  geschlossen werden.

Ersparnis vo« Kohlen und Licht. In der gestrigen Sitz¬
ung des Bundesrats wurde die Vorlage betreffend die E r-
sparnls von Brennstoffen und Belenchtungs-
Mitteln angenommen. — Wie wir weiter aus Ber¬
eis erfahren , wird die Bundesratsverorönung am heutigen
L/5̂ tag zur Veröffentlichung gelangen und am morgigen
Mittwoch in Kraft treten . Vorläufig ist nicht beabsichtigt,
eme Beschränkung öes Verbrauchs an Licht nnd Kohlen für
tue Privathaushaltung  anzuorönen , doch wird die
Beschränkung dieses Verbrauchs dringend gewünscht.

Die deutsche Gesellschaft für KaufuvannS -Erholnngs-
helme hat. in letzter Zeit aus Hessen-Nassau u. a. folgende
Stiftungen  erhallen : Brauerei Binding , A.-G., Frank¬
st a. M . 5900 Dü, Josef Rosenau jr .. Frankfurt a. M.
wyo M . Mit den Stiftungen sind erhebliche Vorteile für
die Angestellten der Stifterfirmen verknüpft.

Durchgehende Dienstzeit . Bei dem H a u p t z o l la m t
Wiesbaden  und bei den ihm Nachgeordneten Zoll¬

ämtern Eltville , Rüdesheim a. Rh ., St . Goarshausen,
Katzenelnbogen und Langenschwalbach werden vom

ko. Dezember ab durchgehende Dienststunden von 8 Uhr
vormittags bis 8 Uhr nachmittags eingeftthrt.

Nassanischer Verein für Naturkunde . Am 7. Dezember
melt Herr Geh . Sanitätsrat Dr . Emil Pfeiffer  einen
interessanten Vortrag über die Metamorphose der
Pflanzen.  Anknüpfcntz an Goethes 1790 veröffentlich-
iett Versuch , die dabei stattfindenden Vorgänge zu erklären,
Krgte der Redner an der Hand vortrefflicher Abbildungen,
wie f' rfi aus den anscheinend gleichen Anlagen die verschie-
°e»sten Organe der Pflanzen entwickeln , so daß die Ber¬
atung einer Verwandlung nahe liegt . Neben Beispielen

daß eine einfache Blüte dadurch zu einer gefüllten
wird, daß sich anstatt der Staubfäden und Staubbeutel
Mumenblätter entwickeln , und Beispielen der entgegen¬
setzten Veränderungen , zeigte er auch in vielen Abbil¬
dungen die Verschiedenheiten der Blätter an ein und der¬
ben Pfanze , die schon auf allmähliche Aenderung des
?-rganes hinzuweisen scheinen. In würdiger Ergänzung
wrses Vortrages zeigte Herr A. Bi gen er dann eine
«roß» Reihe ausgewählter Pflanzen aus seinem Herba-
wuw. djx solche Uebergänge zu anderen Organen in den
^ 'ckiedensten Stadien veranschaulichen . Bei -der Erklä-

entspann sich eine lebhafte Besprechung , die insbeson-
u If  auch die Frage zur Erörterung brachte , in wie weit
*** Neigung der Pflanzen zu solchen Veränderungen von

den Gärtnern zur Züchtung der schönsten und besten Spiel-
arten benutzt wird . — Der nächste wissenschaftliche Abend
fmöet Donnerstag , den 14. Dezember , pünklich 8'A Uhr,
mt Kasino , Friedlichst ratze, statt . Herr Professor Dr . Will»
Fresenius  wird über Absorptions - Spektralanalyse
sprechen. Gäste, auch Damen , sind willkommen.

Landwirtschaftliches Genossenschaftswesen. Unter dem
Vorntz öes Kammerherrn und Landrats von Heim bürg
fand am 7. Dezember die H e r b st - A u f s i cht s r a t s s i tz-
u n g der Genossenschaftsbank für .c,essen - Nas-
s a u, e. G. m. b. H. zu Wiesbaden , statt . Verbandsdirektor
Petitjean  berichtete über die gute Weiterentwicklung
der Genossenschaftsbank , welche bekanntlich als Zentralkasse
der nassauischen landwirtschaftlichen Genossenschaften . E . V.

arbeitet und als solche direkt mit der staat-
Uchen Preußischen Zentralgenossenschgftskassc in Berlin in
Verbindung steht. Der Gesamtumsatz betrage bis zum 1.

IIJ 56 607- Die Bilanzsumme stehe
m ? • 4 406 403 .an Aktiven und Passiven zu Buch und

der Reingewinn werde in gleich günstiger Weise wie im
Voriapre ausgewiesen werden können . Die Bank habe für
die Verbandsgenoffenschgsten an Kriegsanleihen den Be¬
trag von M . 6 533 300 vermittelt . Ihr heutiges Guthaben
oei der Staatsbank betrage annähernd 2 Millionen Mark
und sei ein eigener Effektenbestand von über ^ Millionen
Mark vorhanden : der nicht in Anspruch genommene Kredit
bei der Staatsbank habe die Höhe von ca. 3 Millionen Mk.
Dre Lrgurörtat öes Jnstrtuts sei hiernach hervorragend dar-
getan und die finanzielle Kriegs - und Friedensbercitschaft
weitgehendst gesichert. Beschlossen wurde , die bisherigen

Un&r. Provisionssätze der Bank auch im 1. Semester
beizubehalten . Erhoben werden von den Genossen-

43̂ - Prozent , während für angelegte
Gelder bis zu 4 Prozent Zinsen vergütet werden,

Liebesgaben für die Mannschaften des 18. Armeekorps.
Außer dem Liebesgabenzug , von dem wir berichtet haben,
daß er an die Westfront abgegangen ist, sind inzwischen
noch weitere Zuge sowohl nach Weste« wie nach Osten ab¬
gegangen und werden noch abgehen . Die Abfahrt des letz-
~.K o? !öu ^ 5ett 13- Dezember festgesetzt worden.
Ein Liebesgabentransport an die Ostfront ist von Herrn
- e y m a n n, Mitinhaber der Firma I , Hertz , ein anderer
von Direktor Dr . Höfer  aus Wiesbaden begleitetworden.

c* Deutsche Reichsfechtschule möchte auch in diesem
82?, in , Retchswaisenhäusern untergebrachten

Kindern , für die treue Elternliebe nicht mehr sorgen kann,
wie sonst den Weihnachtstisch decken und ihnen zeigen , daß
auch rn der schweren Kriegszeit die Liebe des Christkindes
wacht und der Armen und Verwaisten nicht vergißt , baß sie
ihnen Trost und oreude spenden und die Wunden , die der
Tod daheim und im Wetter der Schlachten geschlaaen

Me , die ein warmes Herz für die armen Wai¬
sen haben , sind gebeten , der deutschen Reichsfechtschule Ga-
ben »er Liebe zukommen zu lassen, damit den Kindern auch
diesmal die ersehnte Wcihnachtsfreude bereitet werden kann.
An fast allen größeren Plätzen des Deutschen Reiches be-
finden „ ch Zweigvereine der Deutschen Rcichsfechtschule. die
gleich der Zentralstelle des Vereins , der Oberfechtschule in

, Magdeburg . Koniggrätzer Straße 6. Weihnachtsqaben dank-bar entgegennehmen.
Kanalisatiousabgaben und Steuereinschätzung . Nach

einem Urteil öes ObcrverwaltungsgerichtS gehören Kanali-
'aiionsabgaben zu den indirekten Abgaben , welche zu den
Geschäftsunkosten zu rechnen und deshalb bei der Ermitt-
»» 3 ^ ^ ^Euerpflichtigen Einkommens abzugsfähig sind.
F ür 0r leJ? e.urte {Iwn8 der Abzugsfähigkeit ist es einerlei , ob
der Anschluß an die Kanalisation freiwillig erfolgt oder
durch Polczeiverordnung angeordnet ist.

Die Grotzmntter als Zugschaffnerin . Es dürfte gewiß
i “ « L Seltenheiten gehören , daß eine Zugschaffnerin , die
in Aschaffenburg stationiert ist. nnd die Züge nach Wies¬
baden begleitet , im 41. Lebensjahre die Würde als Groß-mutter trägt.

Rascher Tod . Gestern Abend M Uhr wurde am
Michelsberg <*» etwa 40 Jahre alter Mann von einem
Blutsturz befallen . Die SanitätSwache brachte ihn in das
städtische Krankenhaus . Auf dem Wege dorthin ist der
Mann gestorben . Seine Persönlichkeit «st bis jetzt noch
nicht festgestellt , doch vermutet man . daß es ein in städtischen
Diensten stehender Beamter ist.

Ein Grabfchänder wurde von der Kriminalpolizei in
der Perlon eines 16jährigen Schlosserlehrlings aus Erben-
he,m fesigenommen . der schon seit längerer Zeit auf den'
hiesigen Friedhöfen von den Gräbern bronzene Ketten
stahl und diese bei Althänölern in Wiesbaden und Biebrich
in Geld umsetzte. Der Bursche wurde in Nntersuchnnas-
haft gebracht.

Abend -AuSgabe Teile S

Der Kahn liegt airtzerhalb der Fahrrinne , behindert also
iK  Schiffahrt nicht.

Sport.
^ 9m  Vorspiel um die Fubball -Sudmaiugau -Meister-

^bcelten am Sonntag die Spielvereinig uug
s W i e s b a d e « und der Fußballsportverein S p r e n d l i n-

gen auf dem Sportplatz an der Waldstraße unentschie-
dcn  1 :1 In der 20. Minute erzielte Wiesbaden durch ihren
Linksaußen das 1. Tor . Bis zur Pause änderte sich an die-
sem ^ tand nichts mehr . Kurz nach Wiederbeginn erhielt
Wiesbaden wegen Hand von Sprendlingen außerhalb des
Strafraumes einen Freistoß zu gesprochen , welcher vom
Mittelstürmer icharf geschossen, dem Torwächter durch die
Hanse und beide Beine hindurch ins Tor rollt . Der ..Un¬
parteiische", der erst Tor pfiff , änderte seine Meinung und
gab, als der Ball schon wieder zum Mittelanstoß lag . einen
Torabstosi . mit dem Bemerken , daß der Torwächter den Ball
nicht berührt hätte . Hiermit war Wiesbaden der zweite
Treffer verloren . Zehn Minuten später ließ der Links¬
außen von Wiesbaden durch, bekam den Ball vom Halb-
uuken zugespielt und zum dritten Male wanderte der Ball
ins Netz. Diesmal pfiff der Schiedsrichter abseits . Die
Spielvereinigung war von diesen Entscheidungen sichtlich
^druckt , was sich auch im Weiterspiel bemerkbar machte.
Fünf Minuten vor Schluß wurde ein Sprendlinger Spie¬
ler vom linken Verteidiger Wiesbadens innerhalb öes
Strafraums unabsichtlich gehindert , was vom Schiedsrichter
mit einem Elfmeterball geahndet wurde . Dieser , scharf ge¬
schossen, wurde vom Torwächter schlecht abgewehrt und
prallte vom Pfosten zurück ins Tor . Damit hatte Sprend¬
lingen gleichgezogen. Gleich darauf ertönt der Schlußpfiff,
der einem Spiel ein Ende machte, dessen Sieg Wiesbaden
voll verdient hätte.

Die Berliner Fußöall -Ligaspiele ergaben : Oberschöne-
weiöer Union - Herta 2:2, Viktoria - Berliner Ballspiel¬
klub 0:0, Berliner Union - Vorwärts 1:1, Minerva-
Tenn,s -Bornssia 2:0.

Im SchachmettkampfLasker -Dr . Tarrasch ist am Sonn¬
tag die sechste und letzte Partie gespielt worden , -die, wie
wir !chon mitteilten , von Laster spanisch eröffnet wurde.
Dr . Tarrasch kam schon nach den ersten Zügen etwas in
Nachteil , und al-s er dann noch einen Fehler machte, brach
^,ne Stellung völlig zusammen . Nach 33 Zügen war der
Sieg Laskcrs  entschieden . Das Ergebnis des Wett¬
kampfes ist für Lasker ein glänzendes : er hat fünf Par¬
tien gewonnen , keine einzige verloren und nur eine remis
gemacht. Der Weltmeister hat wieder gezeigt , daß er sich
immer noch in einer ganz hervorragenden Form befindet,
und daß er von seiner Spielstärke , mit der er im Jahre
1894 den damaligen Weltmeister Steinitz besiegte und seit¬
dem die Weltmeisterschaft behauptete , noch nichts verloren
hat Dr . Tarraschj , dessen Spiel sich stets durch theoretische
Sicherheit und Feinheit auszeichnete , und der erst kürzlich
den Zweikampf mit dem Meister Mieses überlegen ge¬
wann , scheint im Spiel mit Lasker unter einer gewissen
Befangeuheit zu stehen, wodurch die Sicherheit seiner
Kombination ungünstig beeinflußt wird . Anders läßt sich
ferne Niederlage nicht erklären.

vermischtes.

Nassau mb  Nachbaraebiete.
it . Gersenherm , 12. Dez . Städtisches.  In der letzten

Stadtverordnetensitzung  teilte 5e-r Vorsitzende
mit . daß dre zwei gewählten Magistratsschoffen die Bereit¬
willigkeit zur Uebernahme der Acmter ausgesprochen hätten,
verr Buchholz wurde darauf von Herrn Beigeordneten
E ^ vier vereidigt . — Hinsichtlich des Austausches von Wege-
gelanöe mit der Eisenbahndirektion wurde darauf aufmerk-
iam gemacht, daß die Eisenbahn an einer Stelle eine Ver¬
besserung an der Bahnstrecke vornehmen lassen müsse, da
dort größere Wasseransammlungen zu befürchten seien.
Fm nbrigen wurde das Einverständnis mit dem Grlänöe-
«^ r.ausch ausgesprochen . — Den Lehrerinnen der hiesigen
Volks,chule wurden für die Zukunft und mit Rückwirkung
-r,euerungsznlagen gezahlt . Ledige und Verheiratete ohne
Kinder erhalten monatlich 10 Mark , Verheiratete mit Kin¬
dern bis zum 15. Jahre monatlich 10 Mark und für jedes
Kind monatlich 3 Mark.

Höchst- 12. Dez . Brand.  Ein mit Benzol geladener
Kesselwagen geriet auf der hiesiaen Station in Brand , wö¬
be, der Inhalt ausbrannte . Ein Rangierer hat bei dem
Feuer Brandwunden erlitten.

Fc . Kelsterbach, 11. Dez . F e st g e n.o m m e n e Wil -d -
diebe.  Im Kelsterbacher Walde wurde in der Sonntag-
nacht von einem hessischen Förster auf einen Wilddieb
e,n Schuß  abgegeben , der den Knapper durch -die Backe-
traf . Der Verletzte wurde nach Höchst ins Krankenhaus
nbergefuhrt , wo er die Namen seiner drei Komplizen
nannte , die sofort verhaftet  wurden . Im Laufe des
Sonntags würben noch weitere zwei Wilddiebe in Haft
genommen , die ein Reh und ein zusammenlegbares Ge¬
wehr ,m Rucksack hatten . Die Wilddiebe stammen allevon hier.

s. 1t - Dez. Sch isfsunfall.  Im Anhänge
des Schleppdampfers „schürmann Nr . 5" riß heute hier
ern Schleppkahn los und trieb mit dem hinteren Teile an
der Rauscher Lan fest. Der Kahn legte sich auer zum Strom
mit dem Kopf gegen das rechtsseitige Hier . Der Dampfer
machte den Versuch, den Kahn sreizuziehen , doch gelang
die» nicht, ser Kahn muß . um freizukommen , aeleichtert
werden . Die Ladung besteht aus 20 000 Zentner Kohlen.

WM Mark Belohnung sür die Ergreifung der Diebe.
In Berlin wurde in der Nacht zum Sonntag in dem Hause
Leipziger Straße 96, Ecke Charlottenstratze . in dem sich das
Konfektionsgeschäft Siegfried Behrendt und die Rkusen-
fabrik von Gustav Zacharias befinden , ein Einbruchsdiebstahl
verübt , be: dem hohe Geldbeträge und große Mengen von
Waren in d,e Hände der Täter fielen . Es erscheint als
sicher daß einer der Diebe sich am Samstag im Hause ein-
Aließen ließ , ohne daß die Portierfrau , deren Mann sich im
,Felde bcfindet , etwas bemerkte . Der Dieb hat dann die
Mansardentür geöffnet und seine Kameraden , die über
die Dächer  kamen , eingelassen . Eine ganze Anzahl Fuß¬
spuren , die sofort von der .Polizei ausgenommen wurden,
beweisen , daß die Einbrecherbande etwa fünf bis sechs Köpfe
stark war . Im Hauptkontor der Firma Behrendt erbrachen
sie e,n Pult , rn dem sich etwa 6000 bis 8000 Mark , die Ein¬
nahme des Samstagsgeschäfts , befanden . Dann untersuch¬
ten ne die anderen Pulke , eigneten sich die Postkasse und
,m Privatburean die Zigarren des Geschäftsinhabers an
und gingen hierauf an eine planmäßige Nntersuchung der
Warenvorräte . Hier wählten sie mit großer Sachkenntnis.

> " uf die Teilnahme einer fachkundigen Frau schließen
! laßt , haupt ' ächlich wertvolle Seidenstoffe . Herr Behrendt

schätzt den ihm zugefügten Schaden auf 60 000 bis 100 000 M.
Er hat eine Belohnung von 3000 Mark für die Ergreifung
der Diebe und die Festhaktnng der gestohlenen Ware aus¬
gesetzt.

Kriegsspeisekarte ,«»b bayerisches Reservatrecht. In
einer Bersammlnnq hat der bayerische Abgeordnete Held
Mlt Heftigkeit verlangt , das; auch in Ernährungsfragen
Bayerns Reservatrechte gewahrt bleiben . Dazu schreibt man
der „Dtsch. Tgsztg ." von unterrichteter Seite : Es ist be¬
kannt , wie sehr von seiten der Stadt Berlin fund zwar von
dieser ans Veranlassung des Kriegsernährnnasamtes ) öar-
°?I ? Esehen wird , daß man in den Berliner Gastwirtschaften
"1*141 6llzu üppig , sondern der Kriegszeit angemessen speist.
Man sollte meinen , daß diese Vorschriften , ans deren Jnne-
haltung in Berlin die Behörden so ängstlich bestrebt sind,
auch für andere Gegenden des deutschen Vaterlandes gelten.
Dem ist aber nicht so. Jenseits des Mains , in Süddeutsch-
Innd. lebt man besser. Uns liegt eine Speisekarte  einer
R e fl e nsburger Brauerei  vor , die folgendermaßen
lautet : „Geslügelsuppe 0,25 M .. Nierenbraten mit Salat
0,80 M ., Schleaelbraten mit Salat 0.80 M ., Lendenbraten
mit Bratkartoffeln 1 M ., Schweinsbraten mit Kraut und
Reiberknödeln 1 M .. Jnngschweinsbraten mit Kraut nnd
Knödeln 1.20 M ., Pichelsteinerrivverl 1 M ., gebeiztes Ochsen-
fleisch mit Kartoffeln 0.90 W .. Pichelsteiner 0,60 M .. Rinds¬
aulasch 0,70 M .. Rehbratcn mit Kartoffeln 1 M .. Regens¬
burger mit Kraut 0.45 M .. 4 Bratwürstel mit Kraut 0,45 M .;
a a ne l e i s chm a r k c: Gansbraten mit Reiberknödeln
1,60 M .. Entenbraten mit Reiberknödeln 1.60 M .. Brathuhn
mit Salat 2 M .. Hasenragout mit Knödeln 1 M .. usw. Die
L-ache hat ans jeden Fall eine gute Seite : Nach Anshunge-
rung schmeckt diese Speisekarte nicht.

Schrlstleitung : Bernhard «Srotdu ».
Berantworllich kür deutsche und auswärtige Politik : B . Grothu » ;
Mr Kunst , Wissenschaft, Unterbaltung ». und oolkSwirtschafNichen Teil:
R . E . E i s e n l>e r g c r : für Stadt - und « andnachrtchten . « ericht und
Tt -ort : k . Dietzes:  sür die Aiizetgcu : t . P . I . R a s, l e r : sämtlich in

Wiesbaden.
Druck u. Verlag der Wiesbadener B e r I a g S - A n st a I t <8 . m. b. H.

«elierberiihi Ser WeiieckieMeile ffierlburn.
Voraussichtliche Witterung für 13. Dezember:

Vorwiegend trübe , leichte Niederschläge , keine wesentliche
Temperaturänderung.

«afierfta »- : C-aub 1.94, Weilburg 1.70 Meter.
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kekannlmackun -̂
Einzahlungen auf Geschäftsanteile , die vor Schluss eines Viertel¬

jahres erfolgen , nehmen von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil.
Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweck¬

mässig vor 30. Dezember 1916 zu leisten.
Ebenso empfiehlt es sich für neu hinzutretende Mit¬

glieder . die Mitgliedschaft tunlichst vor dem SO. Dezember
zn eiwerben.

Der Gewinn -Anteil betrug seit 1891 nicht unter « °/o (im
Kriegsjahr 1914 und 1915: SVa0/®)-

Wiesbaden , den 4. Dezember 1916.

Vereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude : Manritiusstrasse 7 .

| Gegr. 1865. Telefon 265.
veer-itznngs-Anstalten

Ms.
19 I

Firma
Bei einem Sturmangriff starb den Helden¬

tod fürs Vaterland der
J?do !f Eimbartb

8 Ellenbvgcngasse 8.
KrStzter Lager in allen Arten

WoiL- um!
I1Mall =Särgen

zu reellen Preisen,
i Eigene Leichenwagen und

Kranzwagen.
Lieferant des

Vereins f. Fcnerbcstattung
Lieferant des

Beamten -Vereins .2!0b

Landesbankanwärter

Erich Hüller

IVieiailb eiten KatP"r.

KriegsfreiwilligerGefr. im Infanterie-Hegiment 168.
Wir betrauern in dem Verstorbenen , der

erst kurze Zeit im Vorbereitungsdienst der
Nass. Landesbank stand , einen strebsamen
und pflichteifrigen Beamten , dessen An¬
denken wir in Ehren halten werden.

Wiesbaden , 9. Dez. 1916.
Der Landeshauptmann

Krekel.

7994
Holzrahmenmatr ., Kinderbett
Elsenmöbslfabrik , Suhl . H1' Direktion der Nass . Landesbank

MM « teilt siir Sptismz
hMMer SlhyIWNrk. B.

Dienstag , den 1« . DezemveriLSl «, nachmittags 8 Uhr,
Ratharas . Zimmer 37:

Mitgliederversammlung.
Tagesordnung r

1. Jahresbericht.

3. Waĥ des ' Vorstandes und engeren Ausschusses.
4. Was ! der Rechnungsprüfer.

Alle Mitglieder sowie Freunde und Gönner sind freund-
lichst eingeiaden.

Wiesbaden , 11. Dezember 1916.

Westdeutsche Bodenkreditanstalt loli aJfs.
Die am 2 . Januar (9 57 fällig werdenden Zinsscheine

unserer Pfandbriefe werden vom 15* Oezsmtoesr 2916 ab
in Köln an unserer Kasse und in Wiesbaden bei

i unseren Pfandtoriefwertriebssteiäen eingelöst.
009  Die Direktion.

Das zlottenbuck für ieöermam

Kl » u.

Trauer
Bekleidung

Iblönfpl Röcke.

5746
Fran Elisabeth Lantz,

1. Vorsitzende.

Lurkrms Wiesbaäon.
JHittwoeh , 13 . Dez . :

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Koch-
brunnen -Trinkhalle.

Leitung :Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral : „Tochter Zion,
freue didi “.

2. Rosen aus dem Süden,
Walzer Strauss

3. Ein Vögleinsang im Linden¬
baum, Paraphrase Eberle

4. Potpourri aus der Operette
„Mamsell Angot“ Lecocq

5. Siciliano Jessel
6. Exzelsior , Galopp Popy.

Nadimittags 4 Uhr:
A honn erneut »-K onzert

Städtisches Kurorchester.
Leitung : Herr Herrn. Inner,

Stadt . Kurkapellmeister.
1 Hoch Habsburg , MarschStrauss
2. Ouvertüre z. Op. „Der Gott

u. die Bajadere “ Auber
3. Ein Abend in Toledo

Schmeling
4. Himmelsfunken , Walzer

Waldteufel
5. Morgenlied
6. Ouvert . z. Op.

von Nürnberg“
7.  Potpourri aus

Steiger“
8. Unter dem Halbmond,

Marsch Eilenberg.
Nachmittags 5 Uhr
im kleinen Saale:

Deutsche Märchen,
Lieder und Schwänke.

Ein Weihnachtsabend in Wort
und Weise , Ton und Bild für

Alt und Jung.
HerrShriftstelleru .Dramaturg

Wilhelm Clobes, Dresden

Dienstag , 12. Dezember
abends 8 Uhr
Casinosaal:

von

Irene nn Bre* rtaö
(Geige ) und

111 Vicior iaeckei
(Klavier !.

Sonate F-dur Beethoven
Sonate Es-dur Mozart
Sonate F-dur Grieg.

Eintrittskarten 3u .2M .,
Sitz I M. vorher bei Hein¬
rich Wollt , Wilhelmstr. 16
und Abendkasse . 5708

Bon

Kleider , Mäntel , Röcke,
Blusen , Unterröcke etc.
Massanferligung sofort.

betreffend »

die Entrichtung des Warenumfatz-
stempels fSrdasKatenderjahr 191b.

— . .... v v. o u hch  Sn . sfiiäfiifvrunas&eitimmanflcn MIN

Schubert
„Die Puppe

Adam
„Der Ober-

CI. Zeller

Morgen « Nhrr

MlmD -Konzert
in der MarNfirche.

Zrau Lerlet-G-fenins
Chorvoiträge des Ring-
und Lülherkircheiichors.

Vortragsfolge berechtigt zum
Eintritt . er«?

Reinertrag f.das Rote Kreuz.

Soldaten

Kakau vom Hofe
Ein Verzeichnis sämtlicher Kriegsschiffe. Torpedo
boote. A -Doote usw. der kriegführenden Staaten

(über 2000 Namen)
mit oenauen marinetechnischen Angaben über Gröhe.
Schnelligkeit.Demannung.Vestiickmig,Gewichtd-Breitseits

nach dem Stande von Ende Juli 1913.
Augenfällige Kenntlichmachung Lurch AotdrnL bisheriger

Derluste feindlicher Kriegs - und Handelsschiffs
mit Einrichtung»unt Bachaagen weiterer Berrnfte.

100  Seiten Preis 1 Mark
Wiesbadener äeitung: Mesbadeaer Neueste MAiAen

Nikolos,trage 11 - Maarillusstrah- 12 - Bis--,arckrli>g 29.

(sirunb des *5 161 der Ausiührungsbestimnmngen zum

iS8S i£eÄ— Sf t en as me

L SKS
5Cit 1n8 i fte«« um * Si t, ©emÄSeb gilt auch der Betrieb
der Ld und SorLtschaft . der Wehzucht. der Fischeret und
des Gartenbaues sowie der Bergwerkbetrieb.

Beläuft sich der Jahresumsatz auf nicht mehr als -!uu • .
ln bcüclit eine Verpflichtung zur Anmeldung und eme Abgabe¬
pflicht nicht. Für Betriebsinhaber . derenWarennmsatzmckt er-
deblich hinter 300» M zurückbleibt , empfiehlt es sich aber zu
Vermeidung von Erinnerungen , eine die Nichteinreichung
cisnmcldnna begründende Mitteilung zu machen. ..

E ^ dcr ibm oblieaenden Anmeldungsvervüickttmg zuwider.
hanZi oder Üb7r die empfangenen Zahlungen oder Lreferumm

rÄrÄÄS » »
^00 « ,,^ Erstattung der schriftlichen Anmeldung sind Vordrncke

vemvmtöen. Sie können bei der Stadthaupi alle und .«
Botenzimmer im RaEmtsel Erdgeschoß vom

v,lichtet, an» wenn ihnen Anmeldungsvordrucke nickt zugeg
sind. 8091

Wiesbaden, den 8. Dezember 1916. ^ ^ aMr - l-
Steuerverwal tano.

Die Lichtbilder sind nach
Schöpfungen von Prof . Her¬
mann Kauibach , Prof . Ernst
Liebermann , Wilhelm Busdi,
Arpad Schmidhammer , Fritz
Reiss , Meta Voigt u. a. Künst¬
lern hergestellt.

Eintrittspreis : 1 Mark,
für Kinder 50 Pfg.

Die Damen werden ge¬
beten , ohne Hüte erscheinen
zu wollen.

in größt . Auswahl in Elastolin.
«ineol u. Holz. Alle mögl. Zu¬
sammenstellung.. wie Schlackten,
Gefangenenlager usw, Zs«"»
folgten twj»

ScharfsMeßen.

noch zu alten Preisen.
Kaiser - Bazar

— Lpieiwaren —
Kleine Bnrgstratze 1.

Gegen Mitte Januar jüngererregelt a-iiuvu «»**»' -

Lmpsangrherr
Buchhalter

Abends 8 Uhr:
vertretungsweise , voraussichtlich
für 4—6 Äocken. aeinckt. *464

Abonnement «-** on * e *’t
Städtisches Kurorchester.

Fremdenhvf Wilhelma.
Leitung : Herr Herrn . Inner,

Städl . Kurkapellmeister.
1. Ouvert . z. Oper „Anacreon“Cherubini
2. Fantasie a. d. Op. „ Fidelio“v. Beethoven
3. Träumerei Schumann
4 Rondo capriccioso op. 14 •Mendelssohn
5 II , norwegische RhapsodieSvendsen
6. Perpetuum mobile Ried
7. Fantasie a. d. Op.

Pelze —Pelze

sifm 19 13  14 15.. 16. 18., 19. und 20. Dez. 1916 findet von
vormittags SUhr  bis nachmittags 5 Uhr im „Rabengrund
Scharfschießen statt.

sämtliches ' Gelände einschließlich der Wege und Straßen.

Weg K°s' °lbMt °l ^- Fischzucht mr . Matter Straße - Tensels-
^ ^ M? °porInannt -n°'W-7e und Straßen , mit Ausnahme de:
inneit,alb des abgxsverrten Geländes ^ cs' ndlicken.̂ oelwren̂ nich'
Ldschlof Platte kann an' dielen Wegen gefahrlos err - icki
" " ''Vor dem Betrete » des abgesperrten Geländes wird wegen

6et  Das Belrüen ^des" ÄeßvIatzes ^Rabengrimd an den Tagen
au denen nickt aesckosten wird, wird wegen Schonung der Gras-
Nutzung ebenialls verboten. 5842

Wiesbaden, den 28. November 1916.
Garnison -Kommando.

weihnachtsbitte
der Erziehungs - und Pflegeanstalt

$

Äiuniö , viua » t V tijs
Steinmarder , Zobel. « eal Ktd-
incks, Seefucks. imitiert Alaska
von 25 Mk. an. Frau GSrtz.Adel-
heidstraße 35. Part . 5481

wer leiht "* ‘S„
sofort  Mk . 500 ohne direkte
Sicherheit bis Ende d. Krieges?
Gütige Zuschrift erbeten unter
B. 1650 a» die Filiale ds. Bl.

. Bismarckriug 29. b.8907

Sonncnbcrg . — Bekanntmachung

"« -P
K . -K.

werden kann. »141
Sonnenberg , den 11. Dezember 1916. .Der Bürgermeister. B uLetr.

Scheuern bei Naflau a. d. Lahn ^
Weihnachten, das GeburtsfUt des " kommt wie¬

der Menschheit die allergrößte ^ " ude bereitet hat. ko ^ f#her heran , und da wagen wir es, trotz des Krieges ^
ciro&c Anforderungen an die Mildtätigkeit stellt,, ^ cb
383 Pfleglinge um Gaben der Liebe b' " er" damit w
in diesem Jahre jedem eine kleine Fronde bereden ko

ren Kindern fehlt größtenteils das Verständnis^ für &
und den Ernst der Zeit . Sie vertrauen kmdl' ch - laum-. ^
das Christkind mit seinen schönen Dicken auch w b e
Krieges kommen wird , und freuen sich das ganze ^ '̂enen
Wer möchte den an die Schattenseite des Lebens e
und dock so gern Fröhlichen den Glanben und die igl«.
nehmen? Freilich wird es sparsam sein das Chri M ^
aber unfern Kindern läßt st» auch mit Wenigem
bereiten. Dock der zu füllenden Teller imd gar viee - ^

Darum bitten wir unsere Frennde 'nSmdt n,
herzlich um ihre Hilfe, um Gaben tn Geld., Spiel ack̂ ^ z,e
waren . Beklcidnngsstllckc usw. Wir haben für alles. ^ ^
Liebe uns schenkt, Verwendung , und sind für im, üuittu n8.
kleinste Gabe herzlich dankbar. ES ergebt besondere

Allen unseren Wohltätern wünschen wir ,n vieler
Kriegszeit ein gesegnetes Christfest!

Martin , Pfarrer . 2~lCftor.
Vorsitzender des Vorstandes

Die Postscheckkonto-Nummer der Anstalt ist
Main 4000,
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